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BER "SQZlALlSflSQHEN" POLITIK IRKEHHAI.B

DER OSTBLOCKLMDER

Aof dem 3DCI Parteitag ia Moskau sind u»a. die
aaaliBtehenden 2 Profeleme "behandelt worden*
Starkung des Östblocks durch die Verscharfumg der
«sozialiötisclien" Politik innerlialb der Ostblocklander.
Dié "Sozialisierungsmassnaïimen" sollen das öelsteew
als auoh das Wirtsehaftsleften der ^rw^inten Lander um~
fassen.

Perner die Abstiaanting der Ostblocklander in iJnrer
Aussenpolltik gegenüber den "kapitalistischen" Staaten»
Der Absch-luss eines Friedensabkoaanens der Ostblockstaa*-
ten mit der Ostzone soll Törbereitet und abgeschlossen
v/erden, auoh wenn der Zeitpünkt hierfiir nocli nioiit end*
guitig festgesetat worden ist»

CHRÜSCHTSCHEW hat iffl Emsaiaroenhang damit den Polen
und ïachechen die Scliliessung ihrör Militërrnissionen in
Westberlia abverlangt. Sur Zeit werden sowohl in der
tsotiechoslowakisetien als auch in der polnischen MilitSr-
miasion in ïïeatberlin Vorbereitungen getroffen um im
geeigneten togenblick ihre Setoliessung kurzfristig ab-
zuwiekeln.. Die Versuche Polens» anstatt der Soaliessung
ihrer lêilitarjRiasioa ia Westberlin» die ffiiesion uriter
einer anderen Besseiehnung wei ter bestellen BU laesen,
wurde von der Sowjets abgeleMt*

Als die Quelle nacii den Absicliten ÖHBUSCHfSCHEW's
Mnsiolitlicb. eines Friedensvertrages mit Gesamtdentseh-



land gefragt warde» erklërte er s "Wir haben aur Zei t
In unseren LSndern nooh so viel zu tun, dass eine Wie*
dervereiriigung Deutscïilands uns noch mehr Frobleuie au£~
bürden würde al a uns es iia Augenbliok angenehm is t»
Waru m sollte aber der sowjetisehe Minis-terpr'asident!
nicht versuclien, unseren Staaten dasselbe politische
Anséhen zu verschaffen, wie wir sclion walireïid Eegierungs-
aeit SfALIN's in der gangen "Velt schon genosaen haben»
Benn nur eine Auss-prach® av/ischen CHRUïJCHToCREft und
E13F2IHO/ER köfiate einen dauerhaften Frieden briagen"*

Aüf spezifisoh deutsch (westdeutsciü-polnisehen
Bezieïiungen tibergehend erkl'arte die Quelle» dass es
nun allmahlich an der 2e i t s ei ADEIUUER über das heuti-
ge Polen aufzuklaren. Wir werden nns iti der konanendeti
Zei t nicht nehmen lassen dlese Aufklirung auf uns©re
ï-eise zu erreichön» Wir wollen un6 für êinê erweiterte
Koataktaufnahme mit den deutsohen Kaufleuten und auch
Politikern einsetsaen , ihnen auch das rioïitige Polen
aeigen. "iir wollen aueh mit den Kaufleuten die Möglioh*
keiten (wirtschaftlioher Hatur) erörtern, die sich aus
einer deutsch-polnlsoüen politiachen Annaheruög ergeben
können,

Die Quelle gab sum Verstehen» dass nooft in
Ümbesetzungen der wiqhtigsten Posten - auch der

des AuSv^enministera * i m polnischen Aua s enmi ui s t er ium
erfolgen werden» Allerdings êrst nach der KlSrung der
Berliner Frage. Sur Zeit gibt es einen anderen recht
aufschlussreiehen Hinweis, dass Moskau bedacht ist die
gegenwartlge Politik des polnis ehen Aussenministers zu
beeintrSchtigen uöd ihn ïsehr von der westüiohen Welt

Die Eeitscïirift "Swlat i Polska", die dem



RAPACKI sehr na'he steht, soll auf Betreibea
Sow^ets aus "fiaanziellen" Grümdem ihr Brscheinen
eins tellen, lm Augeablick versucht BAPACKI bei GOÊIULKA
öiese Entscheidung des 3,K, rückgSagig au maohen, Duroii
zaïilreiche Redakteure von Swiat i Polaks, die bei den
westlichen Sozlalisten stets Eingang hatten, war es
dem polnischeti Itinister RAPACKI oft moglich gewesen
mit den westlichen Poli-fclkern inoffigielle Kontakte
au
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